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Morg 


el 


Berlin, 27. Januar. Bei 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


KKlaſſenlotterie fielen: 


1 1. Gewinn zu 300,000 Mk. 
1 Gewinn zu 90,000 Mk. 


n- Ausgabe. 


der heute fort- 
163. preußiſcher 


auf Nr. 12901. 
auf Nr. 74216. 


1 Gewinn zu 30,000 Mk. auf Nr. 79611. 


kaai Hg 


"61912 


Gewinne 
94217. 


zu 15,000 Mk. auf Nr. 29674 


1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 28302. 
42 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1787 
2578 3261 4338 4656 6063 7677 8089 
8214 9413 9633 10004 11813 14705 15929 
15955 16918 26801 28420 29085 29235 


332 34175 38579 
43790 44506 49369 
y 59237 61075 63462 
$ 83512 90130 94179. 


54 Gewinne zu 1500 Mk. 


38840 39743 
49798 53434 
76525 78993 


3254 3732 3815 4685 5464 11602 


| 16634 
10 27427 
k 33193 
j 43193 
46743 
52910 
73671 
87854 


19172 
27999 
33415 
44994 
47391 
5803 

74131 
88713 


20653 
29784 
35614 
45086 
49216 
61282 
75205 
91929 


22180 23212 
29934 30039 
36716 37010 
45985 45999 
49609 51170 
66343 66798 
76133 77807 
94026. 


41161 
54742 
82337 


auf Nr. 2631 


14278 
26554 
30822 
41649 
46617 
52102 
68719 
84725 


N 78 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 1092 


= 2218 2522 2611 3229 6907 8033 8285 
9696 10103 12436 13051 13232 


% 14309 
3 26537 
33363 
39636 


58873 


\ 7112) 
3 80692 
92523 


54029, 


67679 


14535 
29114 
33898 
41021 
9467 
54305 
59753 
68199 
71217 
84563 
92756 


16279 
29122 
36898 


54812 
61760 
70340 
71980 
85938 
94322 


17128 17882 
30993 32135 3 


37521 38309 


$ 5985 47675 47996 
52584 53535 


55692 56781 
62046 65806 
70431 70621 
72771 79906 
87093 88801 
94577. 


Dentſchland. 

a Berlin, 26. Januar. 

d. J. in Kraft tretende Reichsgeſetz, betr. die Ab— 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, regelt 
für den ganzen Umfang des Reichs das Verfahren 
zur Abwehr und Unterdrückung übertragbarer Seu- 
chen der Hausthiere mit Ausnahme der Rinderpeſt, 
überläßt aber den Einzelſtaaten, die erforderlichen 
— näheren Beſtimmungen zu treffen. 
nothwendig, zur Ausführung des Reichsgeſetzes für 


39092 
48051 
54022 
58318 
66630 
70805 


Das am 1. April 


Es iſt daher 


= g Elſaß-Lothringen ein Landesgeſetz zu erlaſſen, und 
der Entwurf eines ſolchen ift jetzt dem Bundesrath 


zbdiugegangen. 
Dem 


für Elſaß-Lothringen. 


Bundesrath werden in feiner auf Don- 
nerſtag anberaumten Sitzung zunächſt folgende Bor 
lagen gemacht werden: Die Betriebsergebniſſe der 
Eiſenbahnen Deutſchlands für 1879, die den Bun- 
desſtaaten überwieſenen Beträge an Reichsmünzen, 
der Bericht der Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
Entwurfs eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs, 
der Entwurf eines Geſetzes über die Beſtrafung 
der Trunkſucht und der vorerwähnte Geſetzentwurf 
Es folgt alsdann die erſte 
und eventuell zweite Berathung der Vorlagen des 
Geſetzentwurſs über die Beſteuerung der Dienft- 
wohnungen der Reichsbeamten und des Geſetzent⸗ 
wurfs wegen Abänderung der Artikel 13, 24, 69 
und 72 der Reichsverfaſſung. 


\ Den Schluß der 
Tagesordnung bilden Ausſchußberichte. Aus dieſer 


Tagesordnung geht alſo hervor, daß die kürzlich 
verbreitete Nachricht, in Betreff des Geſetzentwurfs 
ſeien ernſte Bedenken entſtanden, unrichtig war. — 


den. 


7 Die Sitzung des Bundesraths ſindet bereits um 
7 12 Uhr fatt, und zwar mit Rückſicht auf die zu 
a 2 Uhr anberaumte Eröffnung des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths. Wie die „Prov.-Corr.“ meldet, wird 

dieſe durch den Fürſten Bismarck vollzogen wer- 
Der Eröffnung werden außerdem die Mini- 
' ſter Dr. Lucius, Maybach und von Bötticher bei- 
TAR wohnen und dürfte letzterer vorausſichtlich in den 
nüchſten Sitzungen das Präſidium führen. 
Volkswirthſchaftsrath, welcher ſeine Geſchäſte nach 
der vom Staats ministerium feſtgeſetzten Geſchäfte⸗ 
ordnung verſehen wird, werden das Unfall⸗Ver⸗ 


Dem 


ſicherungsgeſetz und das Geſetz über das Innungs— 
weſen vorgelegt werden. 


N 


zo 


Das letztere wird dem 
Vernehmen nach in derſelben Weiſe wie das Ver- 


in den weiteren Stadien ebenſo wie dieſes behan- 
delt werden. 


Berlin, 27. Januar. Der Volkswirthſchafts⸗ 
rath wurde heute Nachmittag um 2 Uhr im Reichs- 
tagsgebäude eröffnet. Bereits von 1½ Uhr ab 
begannen die Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths 
einzutreffen, und wie es bei der Verſchiedenheit 
des Standes der Mitglieder in dieſem neuen 
Parlament mit ſich bringt, bot bie Ankunft 
ein ganz eigenthümliches charalteriſtiſches Bild 


Der ſchlichte Arbeiter, Zimmerpolier, S rien Fe Anhöhe über unſeren Leuten, welche im Graſe —. Der Eigenthümer eines bepfandbrieften ; 


Eiſenformer kam in gewiſſer Erregung ſeines We- 
ges daher, ehe er in das Portal des Reichstagsge— 
bäubes trat, promenirte er mehrere Male an Dem- 
ſelben vorbei, man ſah es ihm deutlich an, daß 
er ſich etwas unſicher und zugleich gehoben fühlte. 
Nicht ohne Selbſtbewußtſein trat der kleine Fabri⸗ 
kant, Tiſchlermeiſter oder Schuhmachermeiſter auf, 
der aus feinem Kreiſe, aus feinem Regierungsbe— 
zirke der Einzige war, der zu den Sitzungen des 
Volkswirthſchaftsraths von Sr. Majeſtät dem Kai- 
jer nach Berlin berufen if. In herrſchaftlichen 
Equipagen mit feurigen Pferden kamen die reichen, 
Grundbeſitzer und die noch reicheren Kommerzien— 
räthe und Großinduſtriellen herbei. Punkt 2 Uhr 
bog die bekannte Equipage des Fürſten Bismarck 
aus der Wilhelmſtraße in die Leipzigerſtraße ein 
und fuhr in das Seitenportal. Fürſt Bismarck, 
welcher recht wohl ausſah und freudig dreinſchaute, 
trug feine Küraſſier Uniform. Der Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath hält feine Sitzungen im nationallibera⸗ 
len Froktionszimmer ab. Die Mitglieder erhalten 
15 Mark Diäten und freie Fahrt. Publikum 
hatte ſich ni gends angeſammelt, nur etliche Kri- 
minalſchutzleute hatten ſich vor dem Seitenportal 
poſtirt. Heute wird die proviſoriſche Konſtituirung 
der Verſammlung ſtattfinden. Die meiſten Mit- 
glieder begaben ſich zuerſt nach dem Hauptportal 
und der Portier war unabläſſig beſchäftigt, dieſel⸗ 
ben dann nach dem Seitenportal zu weiſen Fürſt 
Bismarck verließ die Sitzung um 2 / Uhr. Die 
erſte Arbeit des Rathes wird die Wahl des per⸗ 
manenten Ausſchuſſes ſein. 

— Die neueſte Poſt aus Südafrika bringt 
Zeitungen und Briefe, welche über die Vorgänge 
in Transpaal ausführliche Berichte enthalten. Eng- 
liſche Berichterſtatter hatten den vielbeſprochenen 
Ueberfall einer Abtheilung des 94. Regiments durch 
die Buyers als einen völkerrechtswidrigen Akt dar- 
geſtellt und daraufhin mußten ſich die holländiſchen 
Republikaner gefallen laſſen, von den Londoner 
Zeitungen als „Räuber“ und „Mörder“ gebrand- 
markt zu werden. Die in den letzten Tagen ein- 
getroffenen Zeitungen vom Kap veröffentlichen nun 
einen Brief von einem Augenzeugen des Vorgangs, 
der die Boers von dem ſchweren Vorwurf, völker⸗ 
rechtswidrig die engliſche Heeresabtheilung über- 
fallen zu haben, vollkommen entlaſtet. Der Brief- 
ſchreiber, iſt Ralph Egerton, welcher als Trans- 
portführer im Hauptquartier des 94. Regiments 
daſſelbe auf ſeinem Marſche von Lesdenburg über 
Middelburg nach Pretoria begleitete. Egerton be— 
richtet, daß er am 20. Dezember Nachmittags 
gegen ein Uhr an der Seite des Oberſten nge- 
fahr 50 Ellen vor der Kolonne ritt, um einen 
Lagerplatz auszuſuchen, etwa ein und eine halbe 
Meile von Bronkers Spruit (28 Meilen von 
Pretoria), als plötzlich die Muſikbande zu ſpielen 
aufhörte. Als ſie ſich nach der Urſache des plöß⸗ 
lichen Abbrechens der Muſik umſahen, erblickten fie 
150 Boers zur Linken der Straße formirt, alle 


beritten, je, zehn Schritt Abſtand zwiſchen den] Kalamität aus dem Wege zu gehen. 


Pferden. Die Boers hielten ungeführ 500 Ellen 
von der Kolonne. Der Oberſt galoppirte ſoſort 
zurück und ließ Halt machen. Die letzten Wagen 
und die Arrieregarde ſchloſſen auf. Egerton be- 
richtet dann weiter: Se 

Ich ſah eine Parlamentärflagge ſich nähern 


eine verſiegelte Depeſche, die ich dem Oberſten 


„Da die Rel äblik in Heidelberg erklärt worden 
und das holländiſche Volk entſchloſſen ſei, dieſelbe 
aufrecht zu erhalten, wäre jede Bewegung der eng- 
liſchen Truppen für ſie verhängnißvoll und wenn 
der Oberſt den Spruit überſchritte, würden fie das 


y 

5 4 

j als eine Kriegserklärung betrachten und er für die 

1 ſicherungsgeſetz als Präſidialvorlage zunächſt an Folgen verantwortlich ſein.“ Der Parlamentär] der Reſerven zu einer 12tägigen Uebung ſtattfin⸗ da aber jeder Chineſe fo in ſagen als Jongleur 
N den Bundesrath gelangen und wahrſcheinlich auch fügte wörtlich hinzu, daß er dem Oberſten nur 2 den, welche im Herbſt 1879 entlaſſen worden ſind; und Pyrotechniter auf die Welt kommt, darf es 
2 2 k ` z 


und ritt ihr entgegen. Der Parlamentär gab mir! barkeit ihres fehlerhaften Gebiſſes durch das Cin- 


übergab. Der Ueberbringer war allein und unbe- Groß war nun ihr Erſtaunen, als fie eines Mor- Unterhalte nöthig haben, ven derſelben wiederer⸗ 
waffnet. Der Brief war in engliſcher Sprache. geus bei dem Erwachen dieſelben vermißte. Nir-fſtattet. In Geldverlegenheit u. dgl. haben ſich 
Der Oberſt las ihn mir vor, fein Inhalt lautete:] gends waren ſie zu finden. Die Dame hatte dieſelben, ſeitdem ſie ſich hier aufhalten, noch nic- 
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Minuten Zeit zur Entſcheidung laſſe. Der Oberjt |andererfeits erfolgt im Juni eine Landwehrübung 
erwiderte, ſeine Ordres lauten nach Pretoria zu ſolcher Mannſchaften, welche im Herbſt 1880 zur 
warſchiren und er würde dahin gehen. Man gae Landwehr übergetreten ſind. Während der 12tägi⸗ 
loppirte zu den Abtheilungen zurück, und kaum gen Uebung der Wehrleute rücken die Bataillone des 
hatte der Boer die feinen erreicht, als von dorther auch ſtehenden Heeres, zu welchen diefe Landwehr ger 
ſofort das Feuer eröffnet wurde. Die Truppen hört, in die nächſte Umgebung ihrer Garniſonsorte 
ſtanden in Gefechtsordnung vor den Wagen, bei aus, um dort Gefechtsübungen abzuhalten: Es 
vier Schritt Abſtand. Das Feuer dauerte zwanzig] tritt hierin von dem bisher ſeit einigen Jahren 

Minuten. Die Offiziere fielen in den erſten 10 beobachteten Verfahren bez. der Dispoſtitionen für 
Minuten. Die Boers ſtanden hinter Bäumen aufden nächſten Sommer keine Aenderung ein. Br. 


lagen. Das Feuer der Boers war auf die Offt-) Grundftüdes , fann nach einem Erkenntniß des 
ziere, Ochſen und Munitionswagen, an einer rothen Reichsgerichts vom 2. Oktober 1880 die von ihm 
Flagge kenntlich, gerichtet. — Als Oberſt Anſtru⸗ amortiſirte Quote der Pfandbriefhypothek cediren 
ther alle Offiziere verwundet und die Mannſchaf- und fein perſönlicher Gläubiger kann darauf Arreſt 
ten ſchnell dahinſinken und keine Chance des Er- legen. Kommt das Grundſtück ſodann zur Sub- 
folges ſah, befahl er die Hüte in die Luft zu wer- haſtation, jo ift im Kaufgelderbelegungstermin der 
fen und mit den Taſchentüchern zu wehen als Zei- amortiſirte, und deshalb Seitens des Pfandbrief⸗ 
i hen fih ergeben zu wollen. In demſelben Augen- Inſtituts miterhobene Theil der Pfandbriefſchuld 
blick ſetzten fih die Borre in Bewegung, umzin- dem Arreſtleger reſp. dem Ceſſtonar zuzuweiſen. 
gelten die Abtheilung und machten fie zu Gefan-] Dagegen hat weder der dem Pfandbrief-Inſtitut 
genen. Kommandant Joubert erlaubte den Leuten, nachfolgende Hypothekengläubiger als ſolcher, noch $ 
ſich nach Belieben Lebensmittel und Zelte für die der Erſteher des Grundſtücks einen Anſpruch auf 
Verwundeten und die Waſſerwagen zu nehmen. den amortiſirten Theil der Pfandbriefſchuld. Dirs 2 
Egerton rettete die Fahne des Regiments, in- gilt auch für den Fall, daß der Areſt auf der E 
dem er das Fahnentuch unter ſeinem Rock auf der | Amortijationsguote oder die Ceſſion derſelben nach = 
Bruſt verbarg. Als man den Oberſten vor dem | Einleitung. der Subhaſtation erfolgt ift: : 
Zuſammenſtoß mit den Boers aufmaffas machte — Ein neuer Schweineparaſtt, den Herr 
auf eine Bewegung vor der Front, wollte dieſer Fleiſchbeſchauer Duncker in Berlin im Schweine⸗ i 
durch fein en npe Vieh beerden bemerken, auch fleiſch aufgefunden, hat ſeine Runde durch die Zei⸗ 
Egerton hielt es dafür. Er ſchätzt die Geſammt⸗ tungen gemacht und das Publikum in Schrecken 
zahl der angreifenden Boers auf 300. Die eng- geſetzt. Wir hatten davon bisher keine Notiz ger 
liſchen Soldaten hielten fih tapfer, ſchoſſen aber | nommen und haben, wie ſich jetzt zeigt, damit = 
ſchlecht, weil fie die richtige Diſtanz nicht trafen. gethan. Herr Profeſſor Dr. Leuckart in Lelynlg 
Egerton erhielt von Joubert die Erlaubniß, Dot- der berühmte Paraſttenkenner, hat nämlich fein Gut i 
toren und Ambulanzen zu holen, und entkam auf achten darüber an ein Vorſtandsmitglied der Fleiſch 
diefe Weiſe. 5 ; 25 beſchauer Berlins folgendermaßen abgegeben: „Es 
— Der ſchon wiederholt vorzeitig gemeldete handelt ſich dabei um ein junges Diſtomum und 
Rücktritt des ruſſiſcken Reichskanzlers Fürſten Gort⸗ zwar ein ſolches, wie es bisher nur oder doch sore 
ſchakoff wird der, Times“ jetzt als eine vollzogene zugsweiſe eingekapſelt bei Schnecken gefunden wurde, 
Thatſache gemeldet. Wie bereits früher berichtet, um eine ſchwanzloſe ſogenannte Cerearie, Ob das 
befindet fih Fürſt Gortſchakoff eben in Nizza, wo Vorkommen ein normales oder blos zufälliges iſt, 
er erkrankt it wage ich ohne Kenntniß der näheren Verhältniſſe 
des Fandes nicht zu entſcheiden. Das aber untere 
liegt bei mir keinem Zweiſel, daß der betreffende 
Paraſtt für die Praxis der Fleiſchbeſchauer Feinerlei 
größere Bedeutung beſitzt. Ich glaube, es liegt 
kein Grund vor, in dem aufgefundenen Wirme 
einen neuen Feind der menſchlichen Geſundheit zu 
fürchten.“ Demnach können alfo die Liebhaber 
eines ſaftigen Schinkens ruhig ſich weiter dieſem 
Genuſſe hingeben. i f 5 
— Die „N. St. Z.“ ſchreibt: Der Name 
des chineſiſchen Diebes oder Hochſtaplers, welcher 
bisher zuſammen mit einem Landsmann auf der 
Werft der Geſellſchaft „Vulcan“ als Volontär bee 
ſchüſtigt war, iſt von uns noch immer nichk ride 
tig wiedergegeben worden. Derſelbe lautet 5 
„Tchent-ko-houy“. Tchent ift im Jahre A856 in 
FJu-tſchau, der Hauptſtadt der an der Mekresküſte 
gelegenen Provinz Fukien geboren (Fu · ſchau iſt * 
eine Stadt, welche nahe an eine Million Einwoh⸗ 
ner zählt). Tchent's Eltern find angeſehene und 
wohlhabende Leute. Er, wie ſein hier weilender 
Kollege, Tchang-Thi-Toin, find übrigens nicht Of 
ſiziere, fonden Militär⸗Unterbeamte, etwa Aſpiran o 
ten auf einen Marine-Ingenieur-Poſten oder auf 
eine Deck-Offtziers⸗Stelle, wie wir in Deutſchland 
dies nennen würden. Dieſelben find von der chi⸗ 
neſiſchen Regierung hierher geſchickt, den Schiffsbuu 
zu ſtudiren, wozu Tchent in dem großen dinei- 
ſchen Staats-Arſenale, welches in feiner Vaterſtaddt 
Fu- tſchau beſteht, bereits praktiſch vorgebildet wurde. 
Beide werden auch von hieſigen Ingenieuren und 
Perſonen, die mit ihnen in häufige Berührung 
kamen, als anſtellige, leicht auffaſſende junge Müän⸗ 
ner geſchildert. Dieſelben beziehen während ihres 
Aufenthaltes in Europa von ihrer Regierung nicht 25 
eine beſtimmte, hoch oder niedrig ſirirte Summe, 
ſondern erhalten jede Ausgabe, die ſie zu ihrem 


* 


Provinzielles. 

Stettin, 28. Januar. In der Sitzung des 
Schöffengerichts zu Rummelsburg am 24. d. M. 
kam folgender intereſſante Fall zur Verhandlung: 
Ein dortiger Hausbeſitzer, der hinter ſeinem Hauſe 
einen Garten hat, welcher an den Stiednitz⸗Fluß 
grenzt, an welchem fih eine Waſchgelegenheit be- 
findet, die von feinen Miethern ſtets benutzt wor- 
den iſt, hatte nach entſtandener Disharmonie einem 
ſeiner Miether das Betreten ſeines Gartens unter⸗ 
ſagt. Trotzdem hatte dieſer Miether aber den 
Steg zum Waſſerholen und Waſchen weiter be⸗ 
nutzt, und Vermiether hatte die Tochter und Frau 
des Miethers dieſerhalb thätlich angegriffen. Bei 
der Verhandlung der Injurienklage wandte Ber⸗ 
miether ein, er habe nur die Wohnung vermiethet, 
nicht aber die Mitbenutzung des Gartens, der zum 
Fluß führt; er habe aljo nur von feinem Haug- 
recht Gebrauch gemacht, wenn er die betreffenden 
Perſonen aus ſeinem Garten habe herausbringen 
wollen. Der Verklagte wurde zu 30 Mk. Strafe 
event. 3 Tagen Gefängniß nur deshalb verurtheilt, 
weil die Thätlichkeiten in Ausübung feines Haug- 
rechts doch etwas zu ſtark geweſen ſeien. Für 
andere Miether: mag dies Vorkommniß als War- 
nung dienen, ſich in ihrem Miethskontrakte auch 
die als ſelbſtverſtändlich angeſehenen Berechtigun⸗ 
gen ſpeziell aufführen zu laſſen, um einer ähnlichen 


— Daß man mit künſtlichen Zähnen ſehr 
vorſichtig umgehen und ſie jedes Mal vor dem 
Schlafengehen aus dem Munde entfernen muß, 
lehrt folgender Vorfall, welcher der „Ztg. f. Hin- 
terpommern“ aus Bublitz geſchrieben wird: Ein 
dortige junge Dame hatte ſich kürzlich die Brauch 


ſetzen zweier imitirten Zähne verbeſſern laſſen. 


offenbar die beiden Zähne während des Schlafs [mals befunden; beide find mäßig, wie alle ihre 
— hinunter geſchluckt. Glücklicherweiſe haben bier [Landsleute, was Speiſe und Trank betrifft, und 
ſelben ihr außer einem leichten Magendrücken keine haben auch in keiner anderen Beziehung luxuriss 
Beſchwerden zugefügt. Ob fie die Zähne aber gelebt. Von Tchent's großer Fertigkeit im Ver⸗ 
verdaukn wird, iſt doch in Frage zu ſtellen. ſchwindenlaſſen von Gegenſtänden haben Perſonen, 


À 


| — Im April d. Is. wird die Einziehung [welche mit ihnen verketzrten, keine Ahnung gehabt; 
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gerade nicht Wunder nehmen, daß er von dieſer 
Fertigkeit, als von etwas für ihn Selbſtverſtänd⸗ 
lichem, kein Aufhebens machte. Uebrigens will 
man ſchon ſeit längerer Zeit beobachtet haben, daß 
Thang, der uns als ſehr achtungswerther junger 
Mann bezeichnet wird, ſich von ſeinem Landsmann, 
den er übrigens, trotzdem beide aus Fustſchau 
ſtammen, erſt in Europa kennen lernte, etwas zu- 
rückgezogen hatte; nur der Umſtand, daß beide des 
deutſchen Idioms unkundig waren und darin auch 
keine nennenswerthen Fortſchritte machten, hielt ſie 
noch etwas mehr an einander, als dies ſonſt der 
Fall geweſen ſein dürfte. Wie man ſieht, war 
die Abneigung, welche bei Tchent's Landsmann 


gegen dieſen vorlag, keine ungerechtfertigte. 
So viel ft feſt, daß Tchent bier vor 
Weit geſtellt werden wird. Die dhinefi- 


ſche Geſandtſchaft in Berlin, in deren Muf- 
Fage der Berliner Militärattachs des chineſiſchen 


weilt, hat erklärt, daß Tchent nicht entfernt als zu 
ihren Mitgliedern gehörig angeſehen werden dürfe 
und daher von den hieſigen Landesgeſetzen abhän⸗ 
gig fei. Seine Qualität als chineſiſcher Staats- 
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der Kleidung nach ein Matroje, eiſroren gefunden. 
Die Leiche wurde mittelſt Handſchlitten nach Duchow 
befördert. k 

— Die „Nordd. Preſſe“ ſchreibt: Zu wel⸗ 
chem Grade beſtialer Rohheit der Genuß des 
Branntweins den Menſchen treiben kann, erhellt 
aus den Einzelheiten des am 14. d. M. an dem 
Krüger Wenzel in Neu-Valm verübten Mordes. 
In dem Gaſthauſe des unglücklichen Mannes war 
unter andern Bewohnern des Ortes auch der 
Bauerſohn Albert Bülow von Abbau Alt -Valm 
am genannten Tage anweſend. Spät am Abende, 
als ſchon die meiſten Gäſte ſich entfernt hatten, 
verlangte Bülow Nachtquartier von dem Wirth. 
Dieſer, auf ein Nachtbeherbergen wohl nicht gut 
eingerichtet, lehnte das Anſinnen mit dem Hin- 
weiſe darauf ab, daß die Wohnung des Bülow 
ja nur tauſend Schritte vom Gaſthauſe entfernt 
ſei, er daher ganz gut nach Hauſe gehen könne. 


Reiches, Major Tſchen⸗ki-tong gegenwärtig hier] Hierauf fing Bülow an zu ſkandaliren; entfernte 


ſich jedoch nach einiger Zeit und kehrte bald dar⸗ 
auf mit feinem Bruder Herm. Bülow zurück. Letzte⸗ 
rer ergriff gleich nach feinem Eintreten einen Hol- 
ſchemel und führte mit demſelben einen ſo gewalti⸗ 


beamter wird nicht geleugnet, doch auf den nur] gen Schlag auf den Kopf des Wenzel aus, daß 


dem diplomatiſchen Korps zuſtehenden Schutz der 
erxtmirten Stellung hat Tchent nicht den geringſten 


Anſpruch. Der Militärattachs beſuchte den Ge- 


fangenen geſtern in feiner Zelle. Tchent, der bis 
dahin leugnete und ſich mit einer ziemlichen Freg- 
heit verantwortete, wurde von dem Major heftig 
angelajien, die Vorwürfe deſſelben blieben auf ihn 
nicht ohne Eindruck. Worin die Anſprache des 
Militärattachés an den Verhafteten beſtand, blieb 
den europäiſchen Zeugen der Unterredung Geheim- 
niß, da der Major mit Tchent chineſiſch ſprach, 
man wird aber wohl nicht fehlrathen, wenn man 
annimmt, dieſelbe habe darin gegipfelt, daß Then; 
das Vertrauen feiner Regierung in ſchmählichek 
Weiſe getäuſcht und dem Namen der Söhne des 
Konfucius in Europa große Schande bereitet habe. 
— Ueber die Entdeckung des Diebes wird uns 
übrigens noch mitgetheilt, daß dieſelbe zufällig Da- 
durch geſchah, daß ein Lehrling des Herrn Uhr— 
machers Hahlweg einem Kameraden, welcher bei 
einem anderen Uhrmacher beſchäftigt iſt, erzählte, 
fein. Chef habe für den einen Chineſen vom Bul- 
kan eine koſtbare Uhr telegraphiſch beſtellt, habe 
denſelben aber in leiſem Verdacht, daß er ihm 
eine Uhr vertauſcht habe. Der „leiſe“ Verdacht 
wurde ſchon lauter, als dabei herauskam, daß der 
Chineſe bei jenem anderen Uhrmacher ſich auf eine 
Damenuhr — um eine ſolche handelt es ſich — 
ein Glas habe ſetzen laffen"; Tchent wäre vielleicht 
aber noch unbehelligt geblieben, wenn er jenes 
Uhrglas nicht abermals zerbrochen hätte und bei 
dem zweiten Uhrmacher (Hern Schmidt in der 
Aſchgeberſtraße) nochmals erſchienen wäre, um ſich 
ein Glas machen zu laſſen. Diesmal wurde Tchent 


2 


im Laden des Herrn Schmidt jo lange aufgehal- 


ten, bis zu Herrn Hahlweg geſchickt worden war 
und derſelbe in Begleitung eines Schutzmanns im 
Laden erſchien. Daß Tchent leugnete, ſich aber 
bald in Widerſprüche verwickelte, wollen wir noch 
hinzufügen. — Als Kurioſum erwähnen wir noch, 
daß Tchent bei dem Kürſchnermeiſter Lefèvre hier 
ein kleines Nerzfell eskamotirte. 

— Am Montag Vormittag wurde auf der 
Chauſſee zwiſchen Pölitz und Duchow ein Mann, 
i 


Die Erbin der Waiſe von Lowood. 
Nach dem Engliſchen 
> der 
Lady Georgina Fairſax. 
20) 
Die Ereigniſſe der letzten Wochen hatten ſie ge- 
lehrt, daf auch ſie einen Willen habe. Ihre freie, 


muthige, unabhängige Natur war erwacht und 


bebte die Feſſeln zu zerbrechen, deren Druck fie 
fange Jahre gefühlt. 

„Du kannſt mir nicht verbieten, zu reden,“ ente 
gegnete Olivia, die Stimme zornig erhebend. „Kein 
Seſetz in England kann mich zu Eurer Sklavin 
machen. Ich habe ein Recht, zu verlangen, daß 
Du mich anhörſt, wenn ich Dir und meiner Tante 
mittheile, daß ich mich verlobt habe.“ 

„Verlobt? Narrenspoſſen!“ unterbrach Mrs. 
Porter ſie in aufgeregtem Tone. „Was denkſt Du 
wohl? Glaubſt Du, Du konneſt in einer ſolchen 
Sache entſcheiden ohne unſere Bewilligung? Das 
kommt von dem Herumſchwärmen in fremden Häu- 
fern! Es war das letzte Mal, das allerletzte Mal, 
daß ich Dich ohne Aufſicht gelaſſen habe, Du un- 
dankbare, naſeweiſe Dirne!“ 

„Sprich keinen Unſinn, Tante Jane. Zwar 
Hift Du meine Vormünderin, aber trotzdem ſteht 
Dir das Recht nicht zu, meinem Glücke entgegen 
u weten. Ich bin alt genug, um in einer fo 
wichtigen Frage, wie meine Heirath, ſelbſt das ent⸗ 
scheidende Wort zu ſprechen. Ich habe mich ent- 
ſchieden und mit dem Sohne Sir Henry Banes 
verlobt.“ - 

„Ein lüderlicher Taugenichts, von deffen Eri- 
Ken; bis vor zehn Tagen Niemand eine Ahnung 
hatte!“ ſtieß Mrs. Porter hervor. 

„Ein Mann, deſſen Leben einer genaueren Prü- 
fung wohl nicht Stand halten würde,“ lispelte der 
Gemahl. 


dieſer ſofort bewußtlos zuſammenbrach. Hierauf 
hieben die beiden Unmenſchen mit den Theilen des 
zerbrochenen Schemels auf den leblos daliegenden 
Körper in wahrhaft grauenerregender Weiſe ein. 
Die Frau des Unglücklichen, für das Leben ihrer 
Kinder beſorgt, ſchloß ſich in ein Nebenzimmer ein 
und verbarrikadirte dies mit Hülfe eines Gaſtes ſo 
gut fie konnte; die übrigen Gäſte hatten ich wahr- 
ſcheinlich aus Furcht vor den Mördern entfernt, 
nur ein 67jähriger Mann iſt Zeuge der Greuel- 
that geweſen. Nachdem der unglückliche Wenzel 
auf ganz unglaubliche Weiſe am ganzen Körper 
gerichtet war, verließen die Mörder das Lokal, 
kehrten aber nach einigen Minuten zurück. Der 
entſetzliche Anblick des in ſeinem Blute liegenden 
verſtümmelten Mannes brachte die Mörder noch 
nicht zur Beſinnung; ſie begannen von Neuem 
auf ihn einzuhauen. Der Mann lebte trotz der 
erhaltenen ſchweren Wunden noch bis zum 19. ; 
die Leiche ſoll, ſo wird uns von einem Augenzeu⸗ 
gen berichtet, einen ganz ſchrecklichen Anblick ge- 
währen. 

— (Stadt⸗ Theater.) 
rung des „Barbier von Sevilla“ am Dienſtage 
gehört zu den beſten dieſer Saiſon. Den Glanz- 
punkt in der Aufführung bildete Frl. Goſel li 
(Roſine). Die Erſcheinung lieblich, die Toilette 
höchſt elegant in ſpaniſchem Geſchmacke, das Spiel 
übermüthig ſchelmiſch und doch ſtets mädchenhaft, 
dezent, die Koloraturen und Triller perlend und 
wogend, bis in die höchſten Töne auf und nieder- 
rollend, ſtellte fie eine Perſonifikation der von 
Roſſini gedichteten Roſine dar. Herr Staege- 
mann als Barbier ſtand ihr in Schelmereien, 
wie in Geſang und Spiel trefflich zur Seite. Der 
Künſtler zeigte ein Leben, eine Feinheit des Spie— 
les, welche alle Anerkennung verdient; nie ward 
die Grenze des Anſtandes verletzt, wie wir das in 
Opern häufig erlebt haben. Auch Herr Riedel 
als Graf Almaviva, Herr Radermacher als 
Bartholo und Herr Wolff als Baſilio verdienen 
Anerkennung. Die ganze Oper ward wirklich aus 
einem Geiſte, mit heiterem Humore im Sinne des 
großen Tondichters geſpielt und geſungen. R. G. 


rath, ſondern nur zu meiner Verlobung. Mr. 
Dane tft genöthigt, eine Reife von mehreren Mo- 
naten zu unternehmen; er wird vor ſeiner Abreiſe, 
die in der nächſten Woche ſtattfinden ſoll, hierher 
kommen, um Eure Einwilligung einzuholen und ſich 
bei mir zu verabſchieden. Ich verlange doch wahr- 
lich nichts Unvernünftiges. Früher oder ſpäter muß 
ich ja doch einmal heirathen.“ 

„Wir werden Dir überhaupt das Heirathen un⸗ 
möglich machen!“ ſchrie die Tante drohend. 

Ihr Gatte warf ihr einen warnenden Blick zu 
nnd gebot ihr durch eine Handbewegung Stil- 
ſchweigen. 

„St!“ ſagte er leiſe, faſt fluſternd. „Warum 
das arme Kind ängſtigen? Brechen wir dies un⸗ 
erquickliche Thema ab. Später können wir ja wei⸗ 
ter darüber verhandeln; aber jetzt regt es Dich zu 
ſehr auf, mein Kind, und das iſt Dir ſchädlich. 
Jane, meine Liebe, wir müſſen bedenken, daß der 
Geſundheitszuſtand des armen Kindes ſolchen 
Auftritten nicht gewachſen iſt. Traurig, traurig!“ 
murmelte er kopfſchüttelnd mit einem tiefen 
Seufzer. 

Olivia blickte ihn befremdet an. 

Es lag etwas in der Art, wie er die letzten 
Worte betonte, und in dem Blicke, den er mit fei- 
ner Frau wechſelte, das ihr ſeltſam auffiel. Warum 
ſprach er in einer Weiſe mit ihr, als müſſe ſie bei 
guter Laune erhalten werden? Und welch ein Un- 
ſinn war es, von ihrer ſchwachen Geſundheit zu 
reden? Was wollte er damit ſagen? 

Tante Jane, nachdem fie raſch zu ihm hinüber⸗ 
geblickt hatte, nickte unmerklich mit dem Kopfe, 
ſeufzte auch und flüſterte: 

„Wahr, wahr! Ich hatte es vergeſſen. Rege 
Dich nicht unnöthig auf, Olivia, wir wollen vor⸗ 
läufig dle Sache auf ſich beruhen laſſen. Geh in 
Dein Zimmer und ruhe ein wenig aus.“ 

„Ich bedarf der Ruhe durchaus nicht,“ verſetzte 


„Du weißt nichts von ihm,“ ſagte Olivia, ſich damit ich weiß, wie ich mich zu verhalten habe.“ 


bemühend, ruhig zu erſcheinen. 
habe ich in dieſer Angelegenheit Euch Beiden ge- 
genüber pflichtgemäß gehandelt. Ich habe Euch 
meine Verlobung mitgetheilt und Euch um Eure 
Einwilligung gebeten, nicht zu einer baldigen Hei- 


„Und außerdem 


„Jetzt nicht, jetzt nicht, mein liebes Kind,“ ſagte 
Mr. Porter, ſie beſänftigend auf die Schulter 
klopfend, „wir wollen ein anderes Mal darüber 
ſprechen.“ 

Dies ſonderbare Benehmen des Porterſchen Ehe- 
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Siuu und Literatur. 


— Die in vielen deutſchen Städten, beſon⸗ 
ders in Mannheim noch unvergeſſene Künſtlerin 
Ottilie Ottiker hat im Laufe dieſer Saiſon 
an der deutſchen Oper zu Gent eine Reihe von 
koloſſalen Triumphen gefeiert. Vor einigen Tagen 
hatte fie ihr Benefiz. Die Genter Blätter konſta⸗ 
tiren einſtimmig, daß tiefe Benefizvorſtellung eine 


der glänzendſten war, welche man ſeit langen Jah⸗ 


ren im dortigen Theater fab, und daß die liebens⸗ 
würdige Künſtlerin buchſtäblich mit Blumen bedeckt 
wurde. x 

„La flandre libérale“ ſchreibt: Um alle 
Vorzüge und Schönheiten der prächtigen Rieſen⸗ 
Bouquets, der koſtbaren Blumenkörbe, der pracht⸗ 
vollen Kränze, welche Frl. Ottiker überreicht wur- 
den, würdig zu beſchreiben, dürfte man nicht Theater⸗ 
Berichterſtatter, ſondern man müßte Preisrichter 
einer Blumenausſtellung ſein. Den Glanzpunkt 
bildete das Bouquet der Abonnenten, ein wahres 
Monument — leider zu vergänglich, weshalb man 
einen koſtbaren Brillantſchmuck beigefügt hatte, wel- 
cher in Frl. Ottiker die Erinnerung an dieſen ſchö⸗ 
nen Abend lebendig erhalten wird. Bemerkenswerth 
waren noch die Rieſenbouquets des Sociétés des 
M&lomanes et des Choeurs, ein reizender, mit 
Brüſſeler Spitzen verzierter Blumenkorb von der 
Société des Ouvriers réunis, ſodann ein munder- 
voller Kranz von der Colonie allemande und ein 
aus einem Palmblatt mit Jasminen und Roſen 


gebildeter Kranz von exquiſitem Geſchmack, den einer 


der renommirteſten Genter Blumen⸗Züchter überſandt 
hatte. Nach der Arie des zweiten Aktes — ſie 
ſang die Agathe im Freiſchütz — ſiel ein Regen 
von Bouquets zu den Füßen der Gefeierten nieder, 
‚und bedurfte es der Hülfe der auf der Scene be- 
findlichen Kollegen, um die Blumen⸗Maſſen wegzu⸗ 
räumen. Das Benefiz des Frl. Ottiker war einer 
der ſchönſten Abende dieſer Art, welche man bisher 
in Gent geſehen hat, und obgleich die Genter ge- 
wohnt ſind, für derartige Feſte ihre berühmten 
Treibhäuſer zu plündern, hat man doch bei keiner 
Gelegenheit einen ſolch großartigen und ſchönen 
Blumenflor darbieten ſehen, als an dieſem Benefiz- 
Abend. Die Mannheimer Blätter konſtatiren, daß 
die dortige Intendanz es nicht verſtanden hätte, ein 
ſolch phänomenales Talent ihrer Bühne zu erhalten. 


Vermiſchtes. 

— Was der Rollenneid beim Theater yer- 
mag, davon giebt ein aufregender Vorfall, der ſich 
Sonnabend Abend in Wien zutrug, ein charakte- 
riſtiſches Zeugniß. Fräulein Leopoldine Pitſch vom 
Joſefſtädter Theater wurde vor circa acht Tagen 
zum zweiten Male nach kurzem Intervalle an das 
Bett gefeſſelt und ihr Zuſtand war ein beſorgniß⸗ 
erregender. Die Direktion des Joſefſtädter Thea⸗ 
ters nahm deshalb bei der Beſetzung der am 29. 
v. Mts. zur Aufführung gelangenden Novität auf 


Fräulein Pitſch begreiflicher Weiſe keine Rückſicht. 


Als Fräulein Pitſch erfuhr, daß die Novität ohne 
ſie in Scene gehen werde, ließ ſie augenblicklich 
einen Fiaker holen. Alles Abmahnen ihrer Um- 
gebung fruchtete nichts, vom heftigſten Fieber ge⸗ 
ſchüttelt, hüllte ſich die Schauſpielerin in Decken 
und fuhr Abends halb acht Uhr in die Kanzlei des 
Joſefſtädter Theaters, wo ihr Erſcheinen keinen ge- 
ringen Schrecken verurſachte. Fräulein Pitſch be⸗ 
gehrte eine ſchriftliche Zuſicherung, daß nur ſie und 


paares ihrer Mündel gegenüber beobachteten ſie 
drei oder vier Tage lang. 

Sie behandelten ſie faſt wie ein eigenſinniges 
Kind oder wie eine Kranke, der man nicht wider⸗ 
ſprechen dürfte. 

Von den Vanes hatte Olivia inzwiſchen keine 
Nachricht erhalten. Gerald war in London, um 
Vorbereitungen zu treffen, und ſie hatte ihn gebe⸗ 
ten, ihr nicht zu ſchreiben, da fie es nicht für rath⸗ 
fam pielt, Briefe mit ihm zu wechſeln, ehe ihre 
Verlobung veroffentlicht war. 

Daß aber Edith nicht kam, fte zu beſuchen, ſetzte 
ſie in Erſtaunen, denn dieſe mußte ſich, allein mit 
ihrem Vater, doch in dem großen leeren Haufe ſehr 
einſam und unglücklich fühlen. 

Freilich ahnte Olivia nicht, daß Mrs. Porter 
an Edith geſchrieben und ſie gebeten hatte, 
von jedem Beſuch abzuſtehen, da Olivia gefährlich 
erkrankt und jede Aufregung ihr gefährlich fei. 
Sie hatte nichts Näheres über die Krankheit an- 
gegeben, aber Edith kam nicht und begnügte ſich 
damit, jeden Morgen einen Diener zu ſchicken, um 
ſich nach Olivias Befinden zu erkundigen, den Mrs. 
Porter ſelbſt empfing und ſtets mit der Ant- 
wort entließ: „Miß Rocheſter befinde ſich noch nicht 
beſſer.“ 

Auch die Dienerſchaft im Hauſe begann jeßt 
Olivia mit ſonderbaren Blicken anzuſehen. Wenn 
ſie mit ihnen ſprach, wendeten ſie das Geſicht ab, 
ihre Antworten waren höchſt eigenthümlich, und fie 
ſchienen immer große Eile zu haben, von ihr los 
zu kommen. 

Einmal fragte ſie lachend eins der Hausmädchen, 
das ſich bei ihrem Eintritt in das Zimmer raſch 
entfernen wollte, ob fie denn eine anſteckende Krant- 
heit habe, daß fie jo eilig davonlaufe. 

Das Mädchen wurde roth und antwortete 
nicht. i 


„Du glaubſt vielleicht, ich habe den böfen Blid?” | geth 
Olivia verwundert, „ich fände es weit beffer, wirf fragte Olivia ſcherzend. 
brächten die Angelegenheit ſogleich in Ordnung, 


Zu ihrem Erſtaunen ſtieß das Mädchen einen 
Schreckensſchrei aus und rannte aus dem Zimmer, 
als ſei die Hölle hinter ihr losgelaſſen. 


keine andere Sonnabend die Böhmin in Amerika 


jpielen werde. Direktor Fuchs wollte die in ho⸗ 


hem Grade aufgeregte Schaufpielerin beruhigen, 


aber umſonſt; ſie ſuchte zu ſchreien, aber ihre 
Kraft reichte nicht aus, ächzend und ſtönend wie⸗ 
derholte fie ihr Begehren, faſt gewaltſam wurde fie 
in den Wagen zurückgebracht, da von dieſem Zu- 
ſtande die übelſten Nachwehen befürchtet werden 
mußten. Während man aber im Theater noch 
über die eben abgeſpielte Scene ſprach, erſchien 
Fräulein Pitſch nach kaum einer halben Stunde 
in der Kanzlei und verlangte diesmal ihre augen- 
blickliche Entlaſſung. Sie wollte das betreffende 
Schriftſtück ſelbſt aufſetzen, war jedoch unvermö⸗ 
gend, die Feder auf's Papier zu bringen. Muf- 
tegung und heftige Schmerzen raubten ihr das 
Bewußtſein, ſie brach ohnmächtig zuſammen und 
wurde im Wagen in ihre Wohnung gebracht. 

— Güdiſche Erben nach einem amerikani⸗ 
ſchen Biſchof.) Aus Brünn, 25. Januar, wird 
Folgendes geſchrieben: So ſeltſam, ja unglaublich 
die nachfolgende Erzählung klingt, jo ift dieſelbe 
dennoch Punkt für Punkt wahr. In den Ber- 
einigten Staaten Amerikas ſtarb bereits vor län- 
gerer Zeit der Erzbiſchof Kolb und hinterließ ein 
Vermögen von 11 Millionen Dollars in Baarem 
und in Papieren und Güter im Werthe von 21], 
Millionen Dollars. Als nach ſeinem Ableben das 
Teſtament eröffnet wurde, erregte es keine geringe 
Senſation, als in demſelben ſeine zwei Brüder, 
mofaiſcher Konfeſſion, deren Aufenthalt ihm jedoch 
nicht bekannt war, zu Univerſalerben eingeſetzt wa⸗ 
ren. Die dortige Regierung forderte demnach die 
Erben in verſchiedenen amerikaniſchen Blättern auf, 
ſich zu melden und ihre Identität nachzuweiſen. 
Lange blieb dies erfolglos. Vor einiger Zeit erſt 
erfuhr der in Lemberg anſäſſige Handelsmann Je- 
rael Kolb von dieſem Aufrufe in den Zeitungen 
und erinnerte ſich daran, daß fein jüngſter Bru- 
der vor ſechsunddreißig Jahren ſpurlos verſchwun⸗ 
den fei. Er ſetzte ſich nun ins Einvernehmen mit 
ſeinem in Czernowitz lebenden Bruder Chajim Kolb 
und die Beiden erlangten Gewißheit, daß der ver⸗ 
ſtorbene Erzbiſchof ihr leiblicher Bruder war, ſich 
in Amerika in ſeinem 18. Lebensjahre hatte tau- 
fen laſſen und bis zu jo hoher Stufe gelangt war. 
Die beiden Zukunftsmillionäre haben einen Schwa⸗ 
ger M. Ehrenſthaft, der ehemals Reſtaurateur in 
der Salzgrieskaſerne zu Wien war, dann jedoch 
herabkam und gegenwärtig hier in Brünn als 
„Hauſirer mit alten Hüten“ eine ſtadtbekannte Per⸗ 
ſönlichkeit iſt. Sein Schwager in Lemberg hat 
ihn von dem bevorſtehenden Glücke bereits brieflich 
verſtändigt. In dem betreffenden Schreiben ver- 
ſpricht er ihm einen bedeutenden Antheil an dem 
Erbe und theilt ihm mit, daß er bereits mit den 
nöthigen Dokumenten verſehen iſt und noch vorerſt 
beim Kaifer um Audienz anſuchen, dann aber die 
Reiſe nach Amerika antreten wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 27. Januar. Der Kardinal Fürſt⸗ 
Erzbiſchof Kutſchker iſt heute Vormittag geftorben. 
Das Domkapitel tritt noch heute zur Wahl eines 
Verweſers zuſammen. 

London, 27. Januar. Nachrichten aus der 
Kapſtadt vom 26. d. zufolge find die Boers in 
ſtarker Anzahl bei Wakkerſtroom konzentrirt, we 
man einen größeren Zuſammenſtoß erwartet. 


via, würde er nach Lowood-Lodge kommen, um ihr 
Lebewohl zu jagen. 

Wie ſehnlich wünſchte fle dieſen Tag herbei! 
Sie hoffte, daß es ihr gelingen werde, ihre Ver⸗ 
wandten zu beſtimmen, nicht mit ihrer Einwilligung 
zurückzuhalten und dann war Alles gut. 

Am Vorabend des Tages, an welchem fie Ge- 
ralds Ankunft erwartete, ging ſie voll Hoffnungen 
zu Bett. Sie war zufällig ein wenig erkältet um 
huſtete ſtark, fo daß fie ſich deshalb ein wenig früh 
in ihr Zimmer zurückzog. 

Noch ehe ſie ſich vollſtändig entkleidet hatte, 
klopfte es an ihre Thür und Tante Jane trat ein, 
ein kleines Theebrett in der Hand tragend, auf dem 
eine Bouillontaſſe ſtand, eine dampfende Maſſe ent⸗ 
haltend. 

„Liebe Olivia, Du ſcheinſt fo ſtark erkältet zu 
ſein, daß ich es fur gut fand, Dir eine Taſſe war⸗ 
mer Hafergrütze zu bringen,“ ſagte ſie freundlich. 
„Springe raſch ins Bett und dann will ich fie 
Dir reichen.“ 

„Es iſt ſehr gütig von Dir, Tante Jane,“ ver⸗ 
ſetzte Olivia dankend, „aber ich glaube nicht, daß 
ſie mir viel nützen wird. Außerdem bin ich keine 
große Freundin von Hafergrütze.“ 

„Das find Albernheiten, Kind,“ ſagte Mrs. 
Porter, faſt in denſelben befehlenden Ton verfal- 
lend, den fie früher gegen das verſchüchterte Mäp- 
chen anzunehmen pflegte. „Hafergrütze ift ausge- 
zeichnet bei Erkältungen. Raſch ins Bett und dann 
flink getrunken!“ ; N 

Olivia hielt es für unfreundlich, fi länger zu 
ſträuben, ſie legte ſich alſo nieder, die Tante deckte 


fie ſorgfältig zu, ſetzte ſich an das Bett und reichte 


ihr die Taſſe. 

„Wie ſonderbar die Hafergrüge ſchmeckt, Tante,“ 
bemerkte Olivia, die Taſſe abſeßend und ein Ge- 
ſicht ap: „Haſt Du ſonſt noch etwas hinein- 
ethan j 
„Nur einige Tropfen ſüßen Salpeterfpiritus, Du 
weißt ja, wie gut der gegen Erkältungen ift. Biel- 
leicht iſt das die Urſache des Beigeſchmacks, obgleich 
ich ſehr viel Zucker darunter gemiſcht habe. Trinke 


Die Zeit der Rückkehr Gerald Vanes aus Lon- geſchwind aus, Olivia, heiß getrunken, wirkt der 


don rückte heran. Zwei Tage ſollte er in Nor- 
therley bleiben, ehe er die Reiſe nach Weſtindien 
antrat, und an einem dieſer Tage, das wußte Oli- 


Trank beſſer.“ 
Olivia gehorchte und verſchluckte das unſchmack⸗ 


hafte Getränk, ſo raſch ſie konnte. Die Tante 


+ 


x 
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blich, fe betrachtend, noch eine Weile neben dem 
Bette ſtehen. Wie lange ſie da geſtanden haben 
mochte, wußte Olivia nicht. Eine merkwürdige, 
unerklärliche Mattigkeit bemächtigte ſich ihrer. Wie 
im Traum glaubte fie ein häßliches boshaftes Lä- 
cheln der Befriedigung über Mrs. Porters Züge 
ſich verbreiten zu ſehen, dann verſchwamm Alles 
vor ihren Blicken, ein heftiger Schwindel ergriff 
fe, es brauſte wie Sturm in ihren Ohren, ihre 
Augen ſchloſſen ſich und fe verfiel in einen tiefen, 
bleternen Schlaf. pa 


Der Welt entrückt. 

es wer zieml At, als Olivia am nächſten 
Morgen erwachte. Die Sonne ſtand ſchon hoch 
am Himmel und die hereinfallenden Strahlen der⸗ 
ſelben ſpielten an der Dede des Zimmers. Einige 
Minuten blieb fie ruhig liegen, dem Spiele der 
glänzenden Strahlen mit den Augen folgend, dann 
aber fiel es ihr plotzlich auf, daß, wenngleich die 
Dede und der obere Theil des Zimmers hell wie 
am Mittag, der untere Theil deſſelben in ein trü- 
ves Halbdunkel gehüllt war. 


Verwundert über dieſe ſeltſame Wahrnehmung 


. Börfen Berichte. $ 
i tettin, 27. Jannar. Wetter klar. Temy. g8. 
— 131R, Mittags — 6“ R. Barom. 23” 3". Wind D. 
etwas fefter, per 1000 Klgr. loko gelb. 
196—805, geringer 170—193, weißer 200—208, ver 
re 207,5 — 208,5 bez., per Mal⸗Juni 209,5 Bf., 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. Ioro int. 195— 199, 
per Frühjahr 196—197 bez., ver Mai-Juni 192—193,5— 
193 bez., ver Juni⸗Juli 183—184 bez, per Juli⸗Auguſt 
172,5— 173 bez. Er . 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. Icio gering 
135—142, Märk. u Oderbr. 150— 156. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140—150 
Mais unverändert, ner 1000 Rlar. amerik. 135—140. 
Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. loke per 
pril Mai 288 Bf., per Sentember⸗Oktober 249 Bf. 
Rüböl matt, per 100 Klgr. loro ohne aß bei l 54 
Bf., per Januar 52 Bf., per Februar do., per April, 
Rai 52.75 Bf, per Mai⸗Juni 53,25 bez., per Iuni⸗Juli 
75 Bf., per September⸗October 55 bez. u. Bf. 
Spiritus höher, per 10,000 Liter / lolo ohne Faß 
2 bez, per Januar⸗Febrnar 52,5 nom, per Früh 
„hr 53,3 53,5 bez., Bf. u. Gd. - 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,05—10,10 tr. bez, 
„te Uſance 10 55 tr. bez. 


Termine vom 31. Januar bis 5. Februar. 
In Subhaſtationsſachen. 
5. Febr. A-G. Greifenhagen. Das dem Händler 
Ferd. Punon 452 ies 2 bel. Grundſtück. 
0 

31. Jan. A⸗G. Stettin. Erſter 
David Leszezynski hierſelbſt. 
Erſter Termin: Schuhmacher Carl Lockner hierſ. 


en: 
Termin: Kaufmann 


und neugierig, deren Utſache zu entdecken, drehte 
ſich Olivia langſam im Weite um und ſich auf ih- 
lren Ellbogen ſtützend, verſuchte fie umherzublicken. 
Es wurde ihr dies ziemlich ſchwer, denn ihr Kopf 
ſchmerzte heftig, ſie fühlte eine ungeheure Mattig⸗ 
keit in allen Gliedern und von der geringen AMn- 
ſtrengung, welche ſie gemacht, ihre Stellung zu 
verändern, war ſie ſo ſchwindlig geworden, daß es 
erſt einer Weile bedurfte, ehe ſie im Stande war, 
ſich zurecht zu finden und ihre Umgebung näher in 
Augenſchein zu nehmen. 


Zu ihrem maßloſen Erſtaunen und Schrecken 
entdeckte fie, daß fie ſich in einem ganz anderen 
Zimmer befand, wie das, in welchem ſie ſich am 
vergangenen Abend zu Bette gelegt. Träumte ſie 
denn? Sie richtete ſich gewaltſam auf, rieb fi 
die Augen und ſtarrte umher? Nein, es war kein 
Traum, fie war vollſtändig wach! Aber was ſollte 
das bedeuten? wie war ſie hier in dieſes Zimmer 
gekommen, welches ihr gänzlich fremd war? 


Mühſam verſuchte fie aufzuſtehen, aber ein neuer 
Schwindel ergriff ſie, ſo daß ſie ſich an dem Rande 
des Bettes feſthalten mußte. Alles ſchwamm und 
tanzte vor ihren Augen. Als ſie ſich wieder erholt 
hatte, betrachtete ſie das Zimmer näher. 


Es war ein langer, ziemlich ſchmaler Raum. 


An dem äußerſten Ende deſſelben, gerade ihrem 
Bette, einem niedrigen, eiſernen Feldbette, gegen⸗ 
über befanden ſich zwei Fenſter, deren untere Läden 


enthielten ihr angehörige Gegenſtände, zwei Mor⸗ 


genkleider, etwas Wäſche und noch einige Kleinig 
keiten, aber nur das zum Gebrauche Allernothwen⸗ 


geſchloſſen, während der untere Theil derſelben offen digſte. 


gelaſſen war; hierdurch entſtand jener eigenthüm⸗ 
liche Lichteffekt, welcher zuerſt Olivias Aufmerkſam⸗ 
keit erregt hatte. 


Sie ging an die Fenſter, um die Laden zu 
öffnen, wer aber beſchreibt ihren Schrecken, als ſie 
dieſelben nicht allein von außen verriegelt, ſondern 
auch zugenagelt fand! Faſt ohnmächtig vor Angſt 
eilte ſie zur Thür, auch dieſe war von außen ver⸗ 
ſchloſſen. Sie ſah ſich nach einer Klingel um, 
aber nichts Derartiges war in dem Zimmer zu 
finden. Die eiſerne Bettſtelle, ein kleiner vier- 


ch eckiger Teppich in der Mitte des Zimmers, zwei 


hölzerne Stühle, eine Kommode und ein Waſchtiſch, 
wie ſolche ſich in den Kammern der Dienſtboten 
befanden, ein kleiner Tiſch, auf welchem ihre Bür⸗ 
ſten, Kämme und andere für die Toilette nöthigen 
Gegenſtände lagen, das war die ganze Ausſtattung 
dieſes unfreundlichen Gemaches. 


Olivia fühlte ſich betäubt und verwirrt und 
war unfähig, zu verſtehen, was mit ihr vorgegan⸗ 
gen ſei. Wie ſinnlos rannte ſie zu der Kommode 
und zog die Schieblade derſelben heraus; dieſelben 


Die Brauer-Akademie zu Worms, 


jetzt mit größerer Mälzerei und Brauerei verbunden, beginnt den Sommercurſns am 1. Mai. — Programme 


und Auskunft durch 


Die Direction: Dr. Sehneider. 


Die Fabrik, En-gros- & Export-Handlung 
C. René in Stettin 


(Filialen: London EC., Hamburg, Amfterdam, New⸗Sork, 
Capſtadt u. Calcutta), 


oſſicieller Lieferant für Königl. Jeminarien n. Präparanden-Anſtalten, 


sorrespondirendes Mitglied der Academie für Kunst und 
Wissenschaft in Italien, 


Inhaber der großen goldenen 


Verdienſt⸗Medaille für Kunſt 


und Wiſſenſchaft 10., 


empfiehlt ihre vorzüglichen und preiswürdigen 
Pianinos, Flügel, 
Kirchen- u. Salon-Harmoniums. 


Was ſollte das bedeuten, wer hatte jene 
Sachen dorthin gebracht und wo befand ſie ſich 
eigentlich? 

Plötzlich glaubte ſie das Zimmer zu erkennen. 
Es ſchien ihr eine große Aehnlichkeit mit einem 
Raume im oberſten Stockwerke ihres Hauſes zu 
haben, der ſeit vielen Jahren als Rumpelkammer 
benutzt worden war. Die Lage der Fenſter, die 
weißgetünchten Wände, ſowie ein Stückchen von 
einem Brette und einige Strohhalme, die ſie in 
einer Ecke fand, beſtätigten dieſe Vermuthung. 

Sie befand fih auf dem Boden, in der Rum- 
pelkammer ihres eigenen Hauſes, aus welcher Kiſten 
und Kaſten ausgeräumt worden waren, um dieſelbe 
für ſie zum Schlafzimmer einzurichten. Jetzt ent⸗ 
ſann ſie ſich auch wieder aller der Vorfälle des 
vorhergehenden Abends und der ſonderbaren Träume, 
die ſie gehabt, nachdem Mrs. Porter ihr die Hafer⸗ 
grütze gereicht. 


Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf des ehemaligen 
Thorkontrol⸗Grundſtücks am Stettiner Thore zu Mlt- 
Damm wird ein Termin auf 


Mittwoch, den 16. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
Bi Kaſematte 48 am Paradeplatze zu Stettin an 
geſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen ſowie Steuerauszug nebſt 
Handzeichnung können in unſerem Geſchäftslokale im 
Hauptpoſtgebäude hierſelbſt Zimmer Nr. 3 im 1. Stocke, 
vorher eingeſehen werden. 

Stettin, den 24. Januar 1880. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Alle, die ihr it warmen und behaglichen Wohnungen 
lest, helft euren bedürftigen Mitmenſchen, ſich bei dieſer 
bitterlichen Kälte wenigſtens einigermaßen gegen Froſt 
zu ſchützen. 

Gebt ſchnell und reichlich. 
Die Redactionen unſerer Zeitungen, ſowie die Herren 
Wan. Schlutiow, 
Scheller & Degner, 
e. Dannenberg, 
Th. v, d. Nahmer 
nchmen Beiträge enigegen. 

Geachtete Männer aus allen Kreiſen werden ein 
Comité bilden, den Ankauf und die Vertheilung der 
Helzmaterialien zu bewerkſtelli eu, ohne irgend welche 
Rückſichten — nur um den Bedürftigen zu helfen. 


Í 
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Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 


Sonnabe d, den 29. Januar, Abends 6 Uhr, wird 
auf dem Saale der Schule das diesjährige Winterfeſt 
ſtattfinden. Zu demſelben lade ich die Eltern und An⸗ 
gehörigen unſerer Schüler, unſere früheren Schüler, 
ſowie alle Freunde unſerer Schule ergebenſt ein. 

Programme, die zugleich els Eintrittskarten dienen, 
find bei dem Schuldiener zu haben. 


— Stettin, den 24. Januar 1881. 
N iges Jahr wandte ſich der unterzeichnete Vorſtand 
* PEN auen des Jakobi⸗Kirchſpiels mit der dringen⸗ 

den Bitte, ſich unſerm Verein durch Zahlung eines 
kleinen Beitrags anzuſchließen, um es zu ermöglichen, 
wenigſtens in den dringendſten Fällen den Geſuchen 
um eine kleine Unterſtützung an Lebensmitteln will⸗ 
fahren zu können. Das Reſultat dieſer Bitte, d. h. 
den Betrag der eingegangenen Beiträge, ſowie deren 


n 
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Speeialität der Fabrik: 
Export-Pianinos (System René), 
ganz in Metallrahmen, mit Cello⸗Reſonanz⸗Boden und 
Repetitions⸗ Mechanik, von unübertroffener Tonſchönheit 


i 


1 


Verwendung haben wir untenſtehend kur; zuſammen⸗ R t 1 Kleinsorge, 
x 5 gelobt und, legen es den lan Gebern vor 2 und Dauerhaftigkeit. J P > infalck 1 i 
i. toje A 2 ; É De ' \ t 
Sant preden mie ge e n Günſtigſte Bejugsbedingungen: N 12 Jahre ee leichte Ab⸗ @ 1 Em a ck 
ensn “m 2 i . 
Bleib Angattnden fir unser Armen bedacht haben. Daß zahlung, bei Baarzahlung Rabatt, frachtfreie Zahntechniker. 


Ueberſendung, auf Wunſch koſtenfreie Probe⸗ 
Sendung. 


aber wenigſtens noch einmal fosie! Bittgeſuche wegen 
mangelnder Mittel unerledigt bleiben mußten, können 
wir nicht verſchweigen und legen deshalb unſere vor⸗ 


Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl. Domftr. 10, 1 Treppe. 


jährige Bitte den Frauen unſerer Gemeinde noch ein⸗ 
mal recht dringend ans Herz, zugleich bemerkend, daß 
wir Ende d. Mts einen Boten zur Werbung neuer 
Mitglieder ausſenden werden, welchen nicht von der 
zu weiſen zu wollen wir recht herzlich und dringend 


Fran von Dewitz — Verein für verſchämt 
Fräulein Danir — oh Veen pi 
„ Frau E W Pisihly — Jacobi⸗Krankenkaſſe. 


rediger Budow — Gertrud⸗-Parochial⸗Verein. Í 


52 
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Illuſtrirte Cataloge und die ehrenden Atteſte der größten 


Muſik⸗ Autoritäten 


und Königlichen Uuterrichts⸗Anſtalten und 


Käufern ſtehen ſofort frauco und gratis zu Dienſten. 


und nöthigt mir ihr Fabrikat meine größte Be- 
wunderung vor dem deutſchen Geiſte und deutſchem 


greife ab. Y 
eien Sie herzlich We Ihrem Sie hochſchätze den 


abrikate des Herrn C. René kennen und ſchätzen 


geſtellten Inſtrumente ſowohl hinſichtlich ihrer 
tüchtigen Ausführung als wegen ihrer ſauberen 
Ausſtattung usd ſchönen Baues zu den beiten hier 


Sr 


Königl. Preuss. Lotterie - Loose 


verkauft Originale, ſowie An- 
teile in allen Absehnitten 
bis Schluß der Ziehung, 5. Fe- 
i brusr, billigst (täglich 


N 


Schönebeck, den 16. Januar 1880. 
von Jeltheim. 


verzugsh. fof. zu verk. Näh. gr. Wollweberſtr. 21, p. 1. 


t 28 „ 
en 5 3 HER Mis 
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en. In letzter Zeit hatte ich vollauf Gelegenheit, Ihre zu lernen, nehme ich hiermit Veranlaſſung, über bie Br werden 2000 Gewinne go 
ae Jahre 1880 betrug: prachtvollen Inſtrumente fo ganz kennen zu lernen. ſelben meine vollſte Anerkennung auszuſprechen. Dief Nee zogen) — Es sind noch sehr 3 
ie Jahl unſerer Mitglieder 108, Beſondere Freude machten mir die Flügel, die Sie mir | Inſtrumente deſitzen einen böchſt edlen und fympathiichen, ut feine sachen auf Lager. — ES. 
Von dieſen gingen ein: für meine deutſche Concert⸗Tournse ſandten; dieſelben dabei flügelartig ooren Ton, welchen ich in allen) Gewimmloose nehme in Zahlung und — 
Da . 633,50, haben fi mehr denn wahrhaft glänzend bewieſen, Octaven, erh e ſtark und ſchön defunden habe. zahle Ueberſchüſſe baar zu. — — 3 
Beſtand vom Jahre 1879 134,49, diefes müſſen Sie ja auch aus den Ihnen geſandten Die Spielart ift ſehr bequem, exact und repetitionsfähig, Sehles. Silherloose a 1 Mat 7 A 
: Summa 767,99. [Zeitungs-Srititen der verſchiedenſten Städte, weich ſo daß alle techniſchen Schwierigkeiten nid: allein leicht Hamb, Silberloose a 3 Mart, 9 j 
Desen wurden unterkügt 49 Familien dauernd, durchaus anerkennend waren, erſehen haben. cusführbar find, ſondern auch gleihmäßig und abge Cölner Bomiiste für 20 Pf. bei 5 
e e hista D i 
en: u meiner find, die ich mit gleichem Ich habe während meiner Länft/eriihen Laufbahn, Í Piz PT. 
1 Halen a ri 718,80. Vergnügen geiptelt hätte, die ein- ſolche Poeſie außer in Deutſchland, in Frankreich, Oeſterreich, Enge 105 | 
2 Welpuachtsgeſcheuke u. Torf 70,60. athmeten und vom duftigſten Piagiſſimo bis zum land und Ital en die renommirteſten Fabrikate gleichen Königl Preuss Kl.-Lotterie 3 
3) Außerordentliche Gaben, Begräb- müchtigſten erte fo ſenor und klangreich waren, Genres kennen gelernt und kann ich mich daher der x y s : 
A Weta, wen ach She nen Pienmss, Hüften, dg Die Eaa bes H rel Mene in an, | farteli iaeiei alen Wii utter e. 1 
enſo erfreuten m ze en ianinos, |ftätigen, daß die Fabrikate des Hern René in Ton, chen , { 
* n * n 15,00. 85 50 1 5 Aue Fi ed Be en po ee unter Legs — a Originallooſe billigt. y, 
>> Tamm 818,40. 5 1 te es gen aA reife enn civil, | Fabrſtaten einen ganz hervorragenden Rang einn hmen. a F 
3 zu banen, und die Ich zole dem Unternehmen meinen vollſten Beifall. 
Der Vorſtand des Jakobi⸗Frauen⸗ ae Heblerfpietenbe Zelt wird ste von Aren zern] ietin, vn B. November 1679 an Hamburger Filber-Lotterie. 2 
i . tumenten entzückt fein. eorges Leitert aus Paris, Biekang am 1. Februar 1881. EN 
A. r. 8. Haken. S. Nisechelsky. Leonhard Emil Bach, Pianiſt der Ullmann⸗Tournée. FESTE 
M. Steinmetz, E. Sternberg. Fr. Zillen. Königl. Preuß. Hofp'aniſt, Director der Academie für ae x 1 Ss 8 10,000 
u unferer am I. Febrhar er., Nachmittags 5 böheres Klavierspiel zu Berlin, Ritter hoher Orden, E3 Ac u anm bejonberen Bergnügen. Ihnen | Loose a 3 Mark (10 für 27 Mart) offerirt 75 
r, in den * der Armen ⸗Direktion ſtalt⸗ Ehrenmitglied mehrerer Academieen ꝛe. gegangen Pianos Sr ii HR e Rob. Th. Sehröder, Schulzenfit. 83 = 
ee ar S Sean wir gie Mite | Hie durch nehme ich e anlaſſung, Ihnen über Ihre | deren Vergnügen deshalb, wil mir ein foldes s für — > N 
AR N gi en era RE ereine, ſowie alle ſich . die ich oft Gelegenheit halte, auf meinen |thatfächlic bereitet wurde, fo oft ich Gelegenheit hatte, erein Handlangs-Commis 1858 Be 
ein mit der Bitte um recht 1113 a ER EN von E 
Tagesorbuung: 1) Bericht über Zweck und Biel . un ewunderung aus zuſprechen. e Tragweite des kräftigen und dich zugl ich ſo 3 
hre Flügel und Pianinos find nlodenrein im edlen, weichen Tones, die leichte Spielbarkeit und Age . 
Aan aS, ſowie deſſen[ Ton Ad von fo beſtricend em Ruber in der die Gleichmäßigkeit der verſchi denen Scalen, vom . 3 — pre 
Jahre vergangenen Klangfarbe, wie ich es noch niemals bei Klavieren donnernden Paſſe bis zu den wie Thautropfen perlene der Stetten) nur mech biz l. Februar er 
2) Bericht über die vom Verband wahrnahm. den höchſten Regiſtern, find geradezu überraſchend, el. im Bureau Hopfenmarkt le i 
einperiitete und mit b Ben e „ es die arte en 5 5 < ci — 5 95 8 . parno (Casse) — rn. o. f 
i ar er. in's Leben tro h ehanit ſehr pracie. n vielen meiner Freunde hierüber noch mehr des verdienten Lobes zu Jagen. Die Verwaltung 
k t mir noch die beſondere Dauerhaftigkeit Ihrer Mit herzlichſten Grüßen Ihre Sie hochſchätzende = 
Der Vorſtaud A abunbes Ne A ae erben, md habe 1100 id Gernanbe Zedesen, Violin-Birtuofin aus Ker Hort Deck⸗Anzeige 
i „nachdem ich eine m e⸗ 
annt 8 3 penan unterſucht „. Euer Wohlgebor n haben auf der hieſigen Gewerbe · ~ 
Diefiger Armenpflege-Bereine. von ber fo ftanreichen and ſeſten Sonftruftton Spars Austellung für Pommern und Wiertienburg ver. In Schönebeck bei Trampfe deckt fremde . 
€. Sternberg — — = aae A A iihi ren: vollkommen überzeugt: Indem ich zu ere rare 0 Stuten $ 
4 . rem Unt ück wü ich] welch 8 u 8 ent «tret welches wir auch von 7 
De (Beier Bag ed eren Bereta, | gerne ans, dann hr Jer abeila, | Luen beſtälg n hörten, die wir als fahverftänbig be Conradin, br. H. (Vollblut), 5 
S — ai ag porin. as Vollendetſte ist, was ich je kennen gelernt habe] Fichnen möchten, gng dahin, daß die von Ihnen aus⸗ für 30 Mark und 3 Mark an den Stall. — 


; { ausgeſtellten derartigen gewerblichen Erzeugnifien | c r 

i 2 au M. Sanne — Nicolai⸗Verein. ö le Bull, Violin⸗Virtuoſe. du zählen feien. Es ift uns angenehm, Ew. Wohlge⸗ Bäcker⸗i⸗Geſuch. Š 
Fi aſtor Gehrke — Militair⸗Frauen⸗Verein. i > boren dies jetzt am Schluſſe der Ausſtellung bezeugen Eine Bäckerei wi ich b : 

 Brofelfor Stuhr — Jacobi Verein gegen die Bettelel. Da ich wäh end der Zeit meines Aufenthalts in] zu können. ine Bäckerei wi“ ou micthen oder zu pachten gejucht 


e Stettin, gelegentlich meines Auftretens in dem dort Das Ausſtellungs⸗Comitee. | Näh. Grabor iuwenitr. 8, bei Beversdorff. * - 
tor S 2 — gm ⸗Direltion. ſtattgefundenen Ullmanu⸗Coneert. Gelegenheit hatte,! Peters, Bürger weiſter. von Oertzen, Landrath. } 1 feit 50 Jahren beft. Reſtaurant, voller Konſens, i 
or Schultz — ängnlß⸗Verein. die Katter, Stadtrath. — 


Er; 


PER 


ee Zr 


* 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſeu⸗Lotterie. 
Gewinne unter 600 Mark. 


Die Nummern bek denen Nichts bemerkt if, erhielten 


den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


9 113 38 228 88 43 308 496 577 622 36 788 
945 

1029 39 50 (300) 120 206 23 82 389 (300) 455 
518 56 64 95 611 (800) 67 704 96 812 93 
926 32 (300) 

2015 16 35 60 143 70 215 39 41 90 302 34 418 
35 83 707 12 83 845 

8024 62 117 288 (300) 327 72 534 649 58 88 
706 19 48 61 830 77 939 

4017 38 97 161 272 74 408 9 43 61 74 79 501 
29 50 (300) 96 658 840 76 937 

5016 22 109 80 313 21 415 27 513 28 749 52 
54 68 64 898 949 

6022 47 78 124 66 (300) 258 816 36 423 58 
(300) 528 48 665 (300) 76 733 35 836 83 
98 936 50 

7000 29 86 131 226 48 301 67 68 73 574 603 
804 50 915 60 

8053 64 85 87 159 222 (300) 39 358 78 411 
565 601 11 722 69 73 95 806 19 71 91 96 


945 46 
9023 150 80 96 288 84 334 415 551 99 636 


58 60 752 (300) 72 816 (300) 95 927 80 91 
(390) 85 
10059 135 75 201 6 38 884 404 49 515 97 


716 19 856 928 45 

11027 62 169 84 93 
747 79 93 803 941 

12031 94 141 238 49 73 362 65 75 454 512 
721 79 842 76 912 42 92 

13000 57 73 101 217 93 319 60 65 66 76 447 
78 596 608 16 39 727 89 936 93 

14046 79 91 111 40 204 22 45 89 343 63 65 80 
87 90 412 (300) 86 534 74 75 700 3 14 39 
868 

15025 27 61 117 230 86 99 371 456 62 88 96 
505 32 613 70 708 52 68 803 18 910 27 73 

16185 241 44 350 417 43 95 529 698 766 924 

17014 66 (300) 5 180 231 76 315 50 (300) 88 
96 432 523 80 (300) 600 48 57 (300) 707 
35 (300) 74 (300) 98 851 65 (300) 906 12 

18113 209 20 26 31 318 495 
719 27 32 60 97 803 74 978 (300) 

19008 33 54 75 86 132 50 51 66 222 40 (300) 
323 40% 55 93 501 676 (300) 747 90 958 
(300) 60 

20049 99 110 341 77 93 426 38 68 518 640 
66 732 55 (300) 834 57 87 

21028 58 82 184 277 330 458 94 535 649 
705 826 31 (300) 920 85 91 

22061 144 64 65 272 93 408 56 71 76 
51 63 800 6 51 53 81 934 47 

23007 (300) 51 85 99 128 91 203 (300) 52 57 
384 482 (300) 74 97 504 28 42 43 58 75 914 

24052 137 62 64 80 272 73 76 315 37 40 405 
33 80 (300) 513 (300) 55 610 75 704 45 74 
95 831 78 925 (300) 50 (300) 

25001 140 81 (300) 252 70 383 99 405 509 
38 (300) 59 617 44 720 51 78 937 

26016 53 63 106 10 45 47 54 233 46 61 300 
306 516 33 85 58 (300) 77 610 (800) 23 51 
782 94 838 (300) 89 977 90 

27046 (300) 60 65 194 201 98 366 481 539 
635 43 (300) 92 783 94 826 73 (300) 981 

28003 18 165 202 18 68 87 (300) 394 97 99 
454 83 85 95 641 55 750 55 936 

29003 120 81 218 34 396 431 (300) 32 60 
(300) 82 597 615 19 65 798 812 4300) 22 
(300). 29 31 68 939 

30048 53 73 310 434 56 574 809 24 78 86 
917 25 

31009 93 159 (300) 278 452 99 511 (300) 84 
670 763 69 833 985 

32005 53 176 230 61 91 340 87 442 81 93 507 
67 600 38 66 79 704 836 58 65 88 946 51 

33034 47 259 78 400 9 25 539 40 50 680 (300) 
85 790 814 28 920 

34028 56 95 169 312 38 47 428 

79 853 97 905 8 37 (300) 59 

35025 (300) 15 50 58 68 95 97 
424 99 612 77 702 (300) 45 

36008 111 972 (6300) 415 20 
719 62 65 70 73 90 96 817 

37007 22 72 86 102 50 245 97 


282 338 515 22 40 49 607 


525 48 


509 60 668 


203 75 92 377 
899 (300) 
526 68 600 77 
966 68 
809 23 443 502 


25 620 63 (300) 74 93 (300) 722 59 (300) 
821 933 36 45 (300) 
38126 32 41 235 392 543 648 741 65 78 81 


87 810 35 (300) 

39049 56 102 6 507 86 630 929 

40045 72 118 250 (300) 88 374 401 37 502 

5 49 78 694 780 850 963 73 

41027 88 98 141 21 98 246 81 329 43 405 89 
506 34 50 609 88 777 807 (300) 29 (300) 
32 65 91 900 28 (300) 30 (300) 48 54 65 

42015 57 213 333 425 60 72 513 34 624 64 
748 46 (300) 75 827 60 (300) 77 936 41 76 98 

43105 255 57 70 91 497 629 50 72 980 

44009 12 64 87 146 87 356 69 408 23 90 522 
90 736 55 (300) 803 88 47 930 (300) 83 

45003 8 52 298 302 16 22 60 438 556 673 79 
759 70 810 20 35 36 (300) 903 9 (300) 27 31 

46013 96 97 121 98 234 (300) 319 27 (300) 
433 595 642 733 46 94 814 99 

47074 129 60 63 74 216 31.48 334 87 41 42 
525 84 648 714 819 904 27 42 43 46 

48022 138 68 236 356 470 97 561 75 79 668 
709 14 (300) 816 68 73 900 35 

49270 308 11 44 607 20 58 (300) 80 (300) 86 
813 43 89 921 48 94 

50134 46 56 209 22 75 83 94 302 45 462 4300) 
551 71 663 730 52 807 16 61 97 926 67 88 

51102 8 31 43 45 90 (300) 200 59 85 303 537 
43 707 29 66 76 839 61 901 9 32 

52022 114 15 17 27 253 59 88 372 99 460 574 
75 607 28 67 734 50 872 78 928 56 

53028 84 140 (300) 60 74 88 203 36 64 328 
(300) 63 464 507 92 667 706 55 84 801 78 

54064 262 358 83 (300) 432 540 58 610 (300) 
26 46 68 74 (300) 76 735 802 961 

5503133 119 20 95 255 363 429 53 55 (800) 
96 (300) 516 84 624 77 769 882 903 28 
81 85 97 

56019 54 62 72 130 32 214 65 90 97 388 682 
(300) 97 780 851 (300) 918 63 

57152 87 93 800 (300) 23 86 419 (0 91 500 42 
643 53 96 784 813 19 28 32 36 904 12 

58041 49 89 148 267 369 94 463 88 522 671 
725 932 

59000 20 218 52 328 (300) 33 97 433 594 768 
70 811 36 910 42 


60017 (300) 34 261 74 336 40 52 404 86 686 
764 824 93 901 
61123 257 359 92 445 47 78 79 577 93 605 


33 44 76 (300) 86 93 736 77 93 805 16 (300) 
936. (300) 

62063 67 108 9 24 52 207 41 70 377 423 29 
63 (300) 63 641 48 84 709 800 55 77 (300) 


63047 (300) 59 215 64 360 420 522 47 (300) 
601 92 744 52 999 


587 612 08 94 


Safer, 
Gerſte, 
Erbſen, 
Wicken, 


Grosse Hamburger Silber- Lotterie, 


genehmigt und donceſſtenirt von des Kaiſers und Königs Mafeſtät für die preuß. Staaten. 
RKaunytzgewimmer 

Eine reiche Süberunsfattung für eine elegante Haus haltung, 240 Gegenſtände enthaltend, bn Werikr nen Ui 15,000 

Eine zolkänbige Süberensfatiung, 240 Gegenstände enthaltend, inn Werthe bon „ 10,000. 


Eine voll ſtaͤudige Eilberauzftakung, 180 Ge Ga etgulsenb, im Werthe von „ 5.000. M is 

Ein Tafek⸗Aufſatz unt 2 Frucht⸗ und 2 Genfer! ſchalen im Werthe von „0. a [4 

Ein Thee⸗ und Caffe Se nice, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 2.800. Mais⸗Schroot 
5 6 r 


Ferner: 
1905 Ganire, deſtchend cus en 3 Faden e. der kletaße Been m Werth, e 
Ziehung am f. Februar 1881. Weiz.⸗Kleie, 
Die Zichungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. N 1 ch 
Looſe & drei Mark in der Expedition dieſer Ang Stettin, Kirchplatz 3 app uwen, 
r E er OOO 


. ich ſtets in guter Waare auf Lager 


A. Richter, 


il, ! 
Allein echte, 7 rünmiiensk 2 
bekannte 


8 8 e 


F Chemische Fabrik yezrindet 20, garin Schmid Capir: Tinte) f. L. Welweber⸗ Straße 
5 4 © Mizarin-Schreib-Tinte Tater A 2 an an Son berfenb 
EEN A inten. & 

e f ben Copir-Tinfe (blau schwarz) i anarienvöge 


unter Garantie lebenden Eintreffens und de 
Güte. Meine Broſchüre 1 u. II a 50 Bi 


Maschke, 
St. Audreasberg im Harz 


1000 Mark 


este infrnsiu uiglelle Capir- Ginte 
(schwarz nachdunkelnd) 
husserördentlich leichlflüssig. Das damit Geschriebeno 
liefert selbst nach mehreren Monaten noch 3-4 aS 
prachtvolle Copien. ss 


este tiefschwarze Schreibtinie _ SCH f 


$> Durch Wasser nicht verwischbar, I) IT: 
Sehr beliebt wegen Güte und A: R A OR SPAN 


kr 
. A 


; Hutographie- Tinte E e er kein, 5 N ade, 0g pen Fenk: ie, (ER D dd gg 
§ Unübertroffene Qualität! Ausser- * ben, Wäschezeichnentinte 5 Lia) von bie Me Dam lac. — 2 ade 


ordentliche Ueberdruckfähigkeit. > 


Sf 7 i AR 7 
OT N K U SSS Ku N RT m AR 


A Vicalmittel auf! a 
, i Yi ae Sir 2 9.27 80 wi . 2 Se. garantirt. 0 54 


. i * * 2 eg oder Nachnahne 


Feinſte Harzkäſe, 
ſehr fett u. beliebt im Geſchmack, 105 Stück 9 


verſendet gegen Nachnahme die Harzkäſefabrik vo 
Wilh, Moch III, Stiege b. Haſſelfelde i. 


Zur Wäſcheſticke 


große Auswaul von Kupfer Schablonen 
verſchlungen en Buchſtaben in jeder Größe. 
ſelbſt wird Wäſche gezeichnet und geftidt, 
A. Schultz, Frauenſtr. +4 Metall⸗Schab la 


Sofortige Werheirath 

Für Damen von 9000 bis 300,000 Mary 
wir geeigneie Herren. Inſtitut „Frigga“, 
(erſtes und größtes Inſtitut.) Statuten gegen M 
marke 

69000 Mart werden auf ein Dans in det 
firaße hinter 9000 Mark fofort oder ſpäter gii 

Näheres Grabowerſtr 83, parterre. 

4000 Thlr. innerh. der fast. Feuerk. geſucht. 
händler ver beten Näh. in der Exped tion dſs. DM 

Eine gute Hypofhek über 2700 Mark auf ein He 


CG 


BEE 


Salze ner ar eien 


mit abgedampfter Kronenquelle bereitet, werden von den Aerzten vielfach gegen Huſten und Heiſerkeit 
als Hausmittel empfohlen und ihres angenehmen Geſchmackes wegen häufig in der Kinderpraxis 


angewendet. 

3 

Salzbrunner Pastillen 
mit den Salzen der Kroner quelle bereitet, bewährtes Hausmittel gegen alle Katarrhe. In Original⸗ 
ſchachteln a 85 Pf. und 50 Pf., Caramellen in Päckchen = 80 Pf. zu haben in der Hauptnied rlage 


natü licher Minerald unnen von . 

Heyl & Meske, Dr. M. Lehmann, 

; Schulzenſtraße 8. Reiſſchlägerſtraße 16. 

Die Administration der Kronenquelle 


Za eee Schlesien. 


DIE 


N Asthma, Iſusten/heklemmung, Bronchitis, Katarrh u. alle 
STUN Krankheiten der Athmungsorgane, werden lurch die Methode 
des Apothekers und Arstes AUBREE geheilt. 


Seine He ilınethöde, >, die sich auf 19 jährige Erfahrung stützt, wird von den berühmtesten 8 Frank- 


j reichs p des Ausland. s glich, yero mel und weist ‚eine so Be ea von Heilun igt k aut, in der Unterſtadt ift mit Verluſt zu cediren. 
dass 2 Tage zu deren Durchsicht nöthig sind; sie hat nie die geringste Störung verursach y i íi 
besonderen Verhallungsmassregeln, kann überall, selbst auf Reisen befolgt werden und ist nur m fi gern N. Salomon, friebrihitr. 3 


6— 800 Rm. werden zur ganz ſicheren Stelle fo 
geſucht. 
Stettiner Tageblattes, Kirchplan 3 


en Kosten verbunden; diese unübertreflliche Heilmethode, die Einzige gegen Asthma, verdient mit echt 
as ihr allgemein ge zollte Vertrauen, Greise von 90 Jahren und mehr verdanken derselben ihre Heilung, 
— 


1!!! gralis. —un were sic sa H, Thomas, Ar Fuer, BERN (Schrei), langer Agent fr Adreſen auter . SO in der, Erpeoltle 


, Er beten. 


1875 (300) 2 „FFF * * 200,000 Mark Stiſtsgelder ſonen im Wanzen 
x» 8 — an 1 „ x D Günfe 

684 78 203 38397 45766 (300) 571 78 95 Ausverkauf. Sania = iu Bat ee e 9 
551 87 5 985 t 

66091 124 53 83 205 (300) 23 79 335 39 49 2 eres lee uns Th. eee gr. Schanze 
428 74 534 (300) 659 e 75 82 819 949 82 Wegen Aufgabe meines Geſchäfts J 

67079 103 240 64 95 370 80 411 85 83 595 bis zum 1. Juli d. J. verkaufe ich 
686 98 767 843 929 62 94 95 ` í 5 

68000 73 112 08 416 38 47 62 574 683 55 92| mein bedeutendes Lager, beftehend in ; 
(300) 93 700 5 841 42 48 86 Cryſtall⸗ u. einfachen Glas⸗ 

6943 103 20 63 80 200 55 448 502 8.14 18 


waaren, weißem u. dekorirtem 
Porzellan, Fayencewaaren u. 
Wirthſehaftsgeräthen, zu we⸗ 
ſentlich billigeren Preiſen. Sämmtliche 
FE 08 28 a90 Artikel von reeller Qualität dürfte fel- E 
544 88 855 757 820 27 952 (300) ten Gelegenheit geboten werden, ſo 
73060 81 160 205 54 422 73 92 662 886 925 vortheilhaf t einkaufen zu koͤnnen. 


(300) Ser A 
74039 179 87 (300) 202 59 83 374 83 414 82 * ee 284 


83 84 658 747 92 94 823 980 


75046 235 56 84 325 54 65 462 65 608 85 774 ger 


(300) 78 800 (35007 29 79 82 89 91 
am Bär Budeuhaus 8, 


76045 54 (300) 245 350 76 460 78 516 80 600 
9 13 28 88 (300) 748 826 906 57 67 68 
77008 56 89 101 28 82 244 351 406 10 23 515 
61 84 606 78 714 801 28 96 954 74 
78064 101 240 53 79 80 366 67 458 575 77 
87 (300) 683 835 41 (300) 915 83 
79049 82 100 59 74 210 22 435 82 540 51 80 
84 625 68 716 98 802 21 87 952 85 
80007 25 38 73 225 339 401 84 504 46 (300) 450 gate Winter Ueberzieher von 10 M. an, fo 
62 69 (300) 94 634 (300) 47 74 96 709 39 wie gute interjaquets und Röcke von 5 N. an, 
(300) 894 906 24 (300) 27 71 wie auch dicke Winterhoſen von 4 M. 50 Pf. e 
81089 114 24 48 90 257 347 66 76 439 77 81 | ſchwarze eien von 18 M an, 400 ſelfekeſßer 
83 547 57 (300) 66 92 630 88 76 (300) 706 und Weifebeden von 8 M an, fowie 9 ffer 
43 48 99 806 22 95 und Taſchen, alles ſehr bilig; auch ante Kutſcher, 
82011 33 39 73 74 76 111 25 67 96 221 (200) | und Ralfermüntel, Militävelitenfilten, eine große 
310 (300) 19 (300) 23 83 (300) 433 61 600 Answehl vn Schu zen und Stiefeln, für Herren, 
735 47 804 7 43 52 72 (300) 73 81 923 923 Damen and Kinder, gute kane abe und warme 
83013 62 106 25 342 68 72 412 60-62 74 551 Schuhe, 100 Paar Flilzpautoffeln von 90 Pf. 
(300) 76 605 61 702 16 55 84 820 27 46 47 an, ferner ein großer Polten Revolver, Piſtelen 
983 und Degen, gute Hinterlader⸗ und Vorder ader⸗ 
81036 72 95, 160 203 78 301 59 91 554 622 Gewehre, 250 Cylinder⸗ und Auker⸗Uhren, und noch 
23 39 44 57 87 93 728 66 802 31 (300) 988 mehrere andere nützliche Begentände ſind billig zu 
(300) aufeu uur bel . Frlediänden, an Bollwerk, 


868 964 


(300) 67 85 89 612 79 711 
544 618 


70017 36 51 73 79 163 79 384 a 
(300) 710 30 839 56 70 950 7 

71002 22 68 95 (300) 112 44 72 99 200 22 (300) 
44 303 86 456 69 79 517 622 93 772 (300) 


80 910 88 
100 24 34 51 201 (300) 


von nr Nier, 
Schulzenstrasse 41, 
; Alleinige Welnhandiung nebst Wein- 
staben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
f jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen 
Preis-Cour, auf Verlangen gratis. 
| Neu! Stamm-Frühstück: a 55 Pig., inel 
% Liter Wein 90 Fig. 
Table d'hote. von punkt 1—4 Uhr 
Couvert Mark 1.20, im Abonnement Mark 1 
j Seupera von 7 his 12 Uhr a E 
1,50 und Rm. 2,00. 
Heute Biittag-Mermı Potage à le 
Windsor, Cargzy, Karotten mit Brisolettes 
Rosstbeef à länglaise mit pomme de terre 
frites, Compot u d Salat, Butter und Kass. 
Zkeute Abend-Mand: Potage à ld 
reine, Kaviarbrödchen, Ragout fin en coquille 
Teltower Rübchen mit Hammelcotelettes, gesp 
Rinderſilet, Compot und N Torte, Butte 
und Küse mit Pumpernick 
Speisen a Is ee in grösste 
Auswahl zu leder Tngenzeis, Schüs 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u 
engt * Hulm werden aussor dem Haus 


Fallen kr lache 1 e 


À ar ausser dem Hause, per Dutzend ZI, a9 
ond M. „1,50. 


Tihelin-Thenter. 
Große Ertra-Vorſtellung. 


4. Gaſtſpiel der Gore en 


85013 176 207 46 86 300 92 498 508 656 87 
780 (300). 800 900 56 80 (200) au a J, 8,8, Mir, Sersohn, 
86035 .174.86 260 71 (300) 382 413 (300) 78 9 
(300) 83 518 35 (300) 58 663 708 46 (300! Iſowie pyr. = ſämmtlicher Spezialitäten. 
88 843 57 79 914 55 Ta ; 4 
BA 133 282 855 66 404 20 544 610 61 77 35606 „ Mark Reingefallen. 
31 82 987 
88017 58 (300) 183 207 32 413 44 50 91 505 | 1uhle td, Den der bein Gerard von TE, Maata Anfang. 7½ Uhr. a Entree 50 Pf. 
662 705 81 45 (300) 48 806 921 30 aan BR Zahnwaſſer temals wieder 4 Sohnjämergen . Reet 


Nur FFlaſchen 


89055 129 81 318 56 68 89 454 1d 
nensunkerſchrift rad echt. 


59 593 

74 90 714 33 58 826 904 

90074 114 71 232 52 (300) 96 387 402 
88 (300) 716 803 45 98 902 

91070 147 275 311 47 439 51 83 535 45 95 
614 26 75 96 741 81 801 4 19 45 70 84 903 
(300) 30 81 

92019 24 (800) 56 94 100 87 99 286 89 93 316 
88 419 29 78 92 512 37 95 93 700 80 830 985 


ſeuhändigen N Itaclt⸗ Th t 
AT 
1 Sta ea er. 
* J s 8 * 
impfe fern zu ha lt. 10 find nur im Staub. Freitag, den 28. Januar: Fünftes Gaſtſpiel 
e MER: k., 1 Herrn Direktors A. Varena. Nobität. Zu 
, A Male: 5 Ronei Kommerzienrath Lone 
A253 rin PR we | Direktor Schirnter. Berthold Reinhard — 
Direktor Bar ena als Gall. Dutzend⸗Billels⸗ 


erleichtern und zu belördezg 


derung. 
Mae 


93057 83 205 78 333 93 439 66 84 536 91 638 À mit 1 M. Mufzaklung Gültigkeit. 
39 56 822 87 94 ern t Sonnabend, 29 Janrar: 14. velksthümliche 
94074 114 59 74 82 200 44 93 330 32 452 614 . J Er; pircis 1. ſtellung zu erm ae Preiſen Philippine We 
52 67 (300) 68 92 712 16 58 83 886 936 40 in gutes mahag 7717 kibat rE ai verkaufen Hißoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Oskar 8 
43 46 y Wilhelmstr. 18, Hof part. ven Redwitz. j 


